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1. Einleitung

 Bei Einladungen können schnell Probleme und peinliche Situationen entstehen, zum Beispiel wenn man zu einer Party eingeladen ist und feststellt, dass man viel zu schick gekleidet ist. Noch viel größer sind die Probleme, wenn man in einer fremden Sprache Einladungen formulieren, annehmen oder ablehnen muss und auch die fremde Kultur nicht so gut kennt. Welche Dinge könnten passieren? Welche Probleme hätte ein Ausländer in Ihrem Heimatland? Sprechen Sie darüber.

Tom – Erlebnisse in Deutschland: Die Geburtstagsfeier
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Tom ist 21 Jahre alt. Er hat schon in seinem Heimatland Deutsch gelernt und ist jetzt als Austauschstudent in Deutschland. An der Uni hat er Katrin kennen gelernt und sich in sie verliebt. Nach ein paar Wochen will Katrin ihn ihren Eltern vorstellen. Er soll zum fünfzigsten Geburtstag ihrer Mutter kommen.

Tom freut sich sehr über die Einladung und weil er weiß, dass Pünktlichkeit in Deutschland sehr wichtig ist, fährt er direkt nach der Uni zu Katrins Eltern ohne sich vorher umzuziehen. Jetzt ist er aber eine Stunde zu früh und Katrin ist noch nicht da. Eigentlich wollten sie sich vor dem Haus treffen, damit Katrin Tom ihren Eltern vorstellen kann. Tom klingelt an der Haustür. Seine Deutschkenntnisse werden schon ausreichen, um sich ohne Katrins Hilfe zu verständigen. 

Tom ist überrascht, als Katrins Vater in einer Mischung aus Verärgerung und Erstaunen die Tür öffnet. Tom sagt: „Hallo, ich bin Tom, Katrins Freund.“ Der Vater bittet ihn herein. Katrins Mutter hat noch nasse Haare, als sie die Treppe hinunter läuft. Auch sie ist überrascht über den frühen Besuch. Auf Toms Frage, ob er noch etwas helfen könne, reagieren die Eltern zurückhaltend mit einem „Nein, danke.“ Sie bitten ihn, im Wohnzimmer Platz zu nehmen. Während Tom im Sessel sitzt, sieht er den Geburtstagstisch und ihm fällt ein, dass er sein Geschenk, einen großen Blumenstrauß, vergessen hat.
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2. Aufgabe

	Suchen Sie mit ihrem Partner Textstellen heraus, die das Fehlverhalten von Tom deutlich machen und überlegen Sie sich, was Tom stattdessen hätte machen können. Was hätte er sagen sollen? 

Gibt es am Verhalten der Eltern etwas auszusetzen? Wie würden Eltern in Ihrem Heimatland reagieren? Sprechen Sie über Gemeinsamkeiten und Unterschiede.


Tom II
Später wird die Feier etwas besser für Tom. Er lernt Katrins Großeltern kennen, die ihn für den nächsten Samstag zum Kaffeetrinken einladen. Leider hat Tom am Samstag keine Zeit. Katrins Oma fragt, ob es denn am Sonntag ginge. Da hat Tom Zeit.


	Schreiben Sie den Dialog zwischen Tom und Katrins Großeltern. Können Sie dabei einige dieser Redewendungen verwenden? Begründen Sie Ihre Auswahl.


	Tom

a) Nee, da kann ich nicht.

b) Das ist schade, aber an dem Termin kann ich nicht. Trotzdem vielen Dank für die Einladung.

c) Oh, da kann ich nicht. Tut mir leid. Aber vielleicht ein andermal.

d) Leider bin ich an diesem Tag verhindert.
	Tom

a) Na klar, da bin ich auf jeden Fall dabei.

b) Ja, ich denke, das geht.

c) Wenn es Ihnen nichts ausmacht den Termin zu verlegen, dann komme ich sehr gerne.

d) Dieser Termin wäre mir sehr gelegen. Vielen herzlichen Dank für die Einladung.

	Großeltern

a) Sag mal, komm doch zum Kaffeetrinken vorbei.

b) Möchtest du am Samstag vielleicht zum Kaffeetrinken zu uns kommen?

c) Es würde uns sehr freuen, wenn Sie uns am Samstag zum Kaffeetrinken besuchen würden.

d) Hast du am Samstag schon etwas vor?
	Großeltern

a) Geht es denn am Sonntag?

b) Dann komm doch am Sonntag vorbei.

c) Könnten Sie es denn am Sonntag einrichten, uns zu besuchen?

d) Hättest du denn vielleicht am Sonntag Zeit?


Dialog: ________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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	Alle diese Formulierungen sind korrekt und können auch benutzt werden. Nur in welcher Situation? Wann ist welche Formulierung angemessen?

Ordnen Sie die Redemitteln einer Situation zu. Zu wem könnte man zum Beispiel sagen „Sag mal, hast du am Samstag schon etwas vor?“ 

Suchen Sie auch Merkmale heraus, die eine Einladung direkter oder weniger direkt machen. Hier einige Stichpunkte dazu:

· Aufforderung/Frage

· du/Sie

· etc.

Wie würde man Einladungen in Ihrer Muttersprache formulieren? Vielleicht direkter oder weniger direkt? Gibt es bestimmte Formulierungen, die man benutzen sollte?
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	Tom überlegt schon jetzt, was er den Großeltern mitbringen könnte. Soll er überhaupt etwas mitbringen? Welche Vorschläge haben Sie? Welches Geschenk ist für welche Situation geeignet?

Diskutieren Sie die Möglichkeiten und deren Vor- und Nachteile. Wie wäre es mit einem Buch? Oder Wein? Pralinen? Etwas aus Ihrem Heimatland? Ein selbst gemachtes Geschenk?


Tom III
Auf der Feier lernt Tom auch Sebastian, Katrins Bruder, kennen. Sie verstehen sich gut und wollen am Wochenende alle zusammen ins Kino gehen.


6. Aufgabe

	Mit welchen Worten verabreden sich Tom und Sebastian fürs Kino? Spielen Sie den Dialog. 

Tipp: In Aufgabe 4 können Sie vielleicht einige Ideen finden.


Tom IV
Tom hatte noch viel Spaß auf der Feier. Nun möchte er sich verabschieden, aber er möchte nicht noch einmal einen Fehler machen. Deshalb fragt er Katrin und Sebastian um Rat, welche Verabschiedung er wählen könnte.

	Welche Möglichkeiten zur Verabschiedung kennen Sie? Wie lange sollte man bei so einer Familienfeier bleiben und von wem sollte man sich verabschieden? Was würden Sie Tom empfehlen? Welche Sätze könnte man in anderen Situationen verwenden? Denken Sie zuerst kurz nach, welche Möglichkeiten Ihnen selbst einfallen. Hier finden Sie auch noch einige weitere Sätze.


[image: image1.jpg]


7. Aufgabe

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	· Tschüss, ich geh dann mal.

· War ein schöner Abend. Bis demnächst.

· Oh, schon so spät. Es wird Zeit für mich zu gehen.

· Danke für die Einladung. Wir sehen uns.

· Nochmals vielen Dank für die Einladung. Es war ein sehr schöner Abend.

· Ich bin müde. Ich geh’ jetzt.

· Es war ein sehr schöner Abend. Auf Wiedersehen.


Tom V

Tom möchte nun auch die Initiative ergreifen und Zeit mit Katrins Eltern verbringen. Allerdings weiß er nicht, was er sagen soll und was Katrins Eltern dann erwarten.

	Können Sie Tom helfen? Ordnen Sie die Einladungen den Bedeutungen zu. Welche Möglichkeit könnte Tom wählen? Was ist üblich? 


[image: image2.jpg]


8. Aufgabe
	Einladung
	
	Bedeutung

	Ich würde Sie gerne am Samstag ins Restaurant einladen.
	
	Alle zahlen ihren Teil der Rechnung.

	Kommt doch heute Abend bei mir vorbei und wir kochen etwas.
	
	Die Gäste kommen zu Tom nach Hause und er kocht für alle.

	Treffen wir uns heute Abend in einem Restaurant?
	
	Tom zahlt für alle.

	Ich würde Sie gerne heute Abend zu mir nach Hause einladen.
	
	Die Gäste kommen zu Tom nach Hause und alle kochen zusammen.


9. Redemittel: Einladungen

	Wenn man eingeladen wird, muss man schnell eine Antwort finden, die den anderen nicht verletzt. Manchmal kann man sofort zusagen, manchmal muss man absagen und manchmal ist man nicht sicher. Wenn man absagt oder zögert, sagt der andere oft, dass er es schade findet, er bedauert es. Wie kann man diese Dinge ausdrücken? Und wenn jemand absagt, würde man ihn dann überreden? 

Vergleichen Sie Ihre Kultur mit dem, was Sie über die deutsche Kultur wissen. Könnte es in anderen Kulturkreisen anders sein?

Diskutieren Sie und suchen Sie nach den passenden Ausdrücken.


Zusagen:

Ablehnen:

Zögern:

Bedauern (des Einladenden):

· Ich weiß noch nicht, ob ich kommen kann.

· Es tut mir leid, aber am Samstag bekommen wir selbst Besuch.

· Ich komme sehr gerne vorbei. Vielen Dank.

· Ich bin total im Stress und habe keine Zeit.

· Na, klar. Ich bin auf jeden Fall dabei.

· Am Sonntag habe ich schon etwas anderes vor.

· Ich habe mich so auf dich gefreut. Es wäre schade, wenn du nicht kommen könntest.

· Das hört sich gut an. Ich komme bestimmt.

· Vielen Dank für die Einladung. Ich komme gerne.

· Das ist schade, aber an dem Termin kann ich nicht. Trotzdem vielen Dank für die Einladung.

· Oh, das ist schade. Die Party wird bestimmt nett.

· Am Samstag? Ich glaube, da kann ich nicht. Ich sag dir aber noch mal Bescheid.

· Oh, da kann ich nicht. Tut mir leid. Aber vielleicht ein andermal.

10. Rollenspiel 

	Arbeiten Sie mit einem Partner zusammen und spielen Sie eine oder mehrere dieser Situationen.


	1. A: Sie sind umgezogen und neu im Haus. Laden Sie ihren Nachbarn/ihre Nachbarin auf einen Tee ein.
	1. B: Sie haben einen neuen Nachbarn/eine  neue Nachbarin bekommen und werden von ihm/ihr eingeladen. Sie möchten mit Nachbarn möglichst wenig Kontakt haben und sagen deshalb höflich ab.

	2. A: Sie geben am Wochenende eine Party. Laden Sie Kommilitonen ein.
	2. B: Sie sind ein Student/eine Studentin und werden von einer Kommilitonin/einem Kommilitonen eingeladen.

	3. A: Sie machen ein Sommerpraktikum in einer Firma. Ihr Chef hat Sie auf eine Feier, die er am Wochenende gibt, eingeladen. Bitte bedanken Sie sich für die Einladung – lehnen Sie ab oder nehmen Sie die Einladung an.
	3. B: Sie sind Leiter einer Firma und geben am Wochenende eine Gartenparty. Laden Sie Ihre Praktikantin ein.



	4. A: Sie gehen am Garten Ihres Nachbarn vorbei. Da findet eine Gartenparty statt. Der Nachbar lädt Sie ein. Sagen Sie ihm zu.
	4. B: Sie sind der Nachbar von Person A und feiern eine Gartenparty, zu der Sie A einladen, als er gerade an Ihrem Garten vorbeigeht. 

	5. A: Sie gehen am Garten Ihres Nachbarn vorbei. Da findet eine Gartenparty statt. Der Nachbar lädt Sie ein. Sagen Sie ihm ab.
	5. B: Sie sind der Nachbar von Person A und feiern eine Gartenparty, zu der Sie A einladen, als er gerade an Ihrem Garten vorbeigeht. 

	6. A: Sie treffen zufällig eine alte Freundin in der Stadt. Sie lädt Sie auf einen Kaffee ein. Sie haben aber keine Zeit.
	6. B: Sie treffen zufällig eine alte Freundin in der Stadt und wollen sie zum Kaffee eingeladen. Sie lehnt ab und Sie sind sehr enttäuscht.

	7. A: Sie feiern Ihren Geburtstag am Wochenende. Ein Freund/eine Freundin von Ihnen ruft am Vorabend an und sagt, dass er/sie nicht kommen kann. Überreden Sie ihn/sie! 
	7. B: Sie sind bei einer Freundin/einem Freund eingeladen und sagen ihm/ihr einen Tag vor der Geburtstagsfeier telefonisch ab.

	8. A: Sie sind am Wochenende zum gemeinsamen Kochen bei einem Freund/ einer Freundin eingeladen. Sie wissen noch nicht, ob Sie kommen können. 
	8. B: Sie laden einen Freund/eine Freundin zum Kochen und Essen ein.

	9. A: Sie sind am Wochenende zum gemeinsamen Kochen bei einem Freund/ einer Freundin eingeladen. Sie kommen gerne!
	9. B: Sie laden einen Freund/eine Freundin zum Kochen und Essen ein.

	10. A: Sie treffen eine Bekannte, die Sie sehr gerne mögen, und wollen Sie unbedingt treffen.
	10. B: Sie treffen eine Bekannte, die Sie nicht so gerne mögen. Sie will Sie treffen, aber Sie möchten das nicht. Bleiben Sie höflich.


11. Interview 

	Bei Einladungen gibt es natürlich nicht nur eine Möglichkeit in jeder Situation und jeder einzelne Deutsche hat eine eigene Meinung, was richtig und passend ist. Sind Sie neugierig geworden? Dann fragen Sie doch einfach Deutsche, was sie in einer bestimmten Situation für richtig halten. Machen Sie ein Interview. Sie können zum Beispiel folgende Fragen stellen. Fallen Ihnen auch eigene Fragen ein?


1. Sie sind bei Freunden zum Essen eingeladen. Was bringen Sie mit?

a) Blumen

b) Süßigkeiten

c) nichts

d) ein selbst hergestelltes Geschenk

2. Gibt es in Deutschland Dinge, die man in dieser Situation nicht verschenken darf?

a) eine gerade Anzahl von Blumen

b) gelbe Blumen

c) hochprozentigen Alkohol

d) anderes, nämlich ___________________________

3. Sie sind um 20 Uhr bei den Eltern Ihrer Freundin eingeladen. Wann kommen Sie?

a) genau um 20 Uhr

b) um 20:15 Uhr

c) nicht vor 20:30 Uhr

d) zwischen 19:30 und 20 Uhr
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